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des Großberzogthums Poſen. 


Sonnabends den aten April. 


* ü r p UB L IC AN U N. 5 
“ Es iſt hier ein mit der Jahreszahl 1813 verſehenes Vier gute Vale Sick zum Vor⸗ 
en gefi mmen. a 
Die Kennzeichen feiner Uni theit ſind folgende: En 
33 2. Es iſt ſtebenzehn As eſchtet als die ächten Vier gute Set Sch. 
= 2. Es hat ein roͤthliches kupfernes 13 85 f ! 
3. Es fehlt demſelben der Rand mit dem die achten Side ve tfeben find, 
4. Die auf demſelden dehnen 300 len und Buchſtaden find, weniger ſharf und dic f 
als die auf den ächten Stücken aut geprägten. 
5 Die Zahl III. welche auf den achten Stücken in der Mitte oberhalb des Kopfes des 
Bruſtbudes flieht, befindet ſich anf dem unächren Stücke neben dem Hinterkopfe 
5 des Bruſtbildes. 
7 6. Die Schrift um das Bruſtbild ſteht hinten dom Rande zu welt, und vorn zu wenig 
von dem Rande entfernt. 
7 Das Faudwerf an den auf der Ruͤckſelte des Stücks befindlichen Zweigen iſt zu we⸗ 
nig erhaden, auch ſchlecht gemacht. 
8. Dieſe Zweige ziehen ſich zu beiden Seiten der verbindenden Schleife mit derſelben ganz 
bis an den Rand, von dem ſie doch bed. pre entfernt ſeyn ſollten. ; 
9 Der Klang des unächten Stuͤcks gleicht nicht dem eines achten. ent 
Das Publikum wird vor der Annahme diefer falſchen Muͤnze gewarnt. 


Poſen den 5, April 1816. 
Ksnigl. Preußiſche Regierung. f 4 
N Baumann. 


— 
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Berlin, den 16. April. Deter eigentliche Bundestag dürfte, wie man fett 
Seine Koͤnigl. Mafeſtat haben aulergn A digſl ge, verſichert, erſt gegen Ende dieſes Jahres feinen Ans 
ruhet, den bisherigen Oderlandesgerichts⸗Bice- fang nehmen, indem die vorhergehenden Sitzun⸗ 
Praͤſtdenten, Freiherrn von Gärtner zu Halber⸗ gen ſich nur auf die Territorlal⸗Ausgleichungen 
ſtadt, zum Oberlandesgerichts Praͤſtdenten, und bezlehen würden, die wol ein halbes Jahr Zeit 

den bisherigen Kanzler der Stifts⸗Regierung zu erfordern dürften. f 5 5 
Zeitz, v. Waßdorff, zum Oberlandesgerichts⸗Vice⸗ Ein Dorf, Queſtz, an der Straße von Leipzig 
Praͤſidenten zu Naumburg, den bisherigen Praͤ⸗ nach Weiſſenfels, gehoͤrt vorläufig und bis zur 
fidenien der Ober-Amts Regierung zu Lübben, Entſcheidung weder Preußen noch dem Königs 
Freiherrn von Manteuffel, zum zwelten Praſiden⸗ reich Sachſen. Dies iſt alſo im vollkommenſten 
ten, und den dis herigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Sinne ein Freistaat. 5 er 
Direktor Diederichs zum Vice⸗Praͤſidenten des Der Prinz Bernhard von Sachſen + Weimar 
Oberlandesgerichts zu Frankfurt, den bisherigen wird ſich mit einer Prinzeſſin von Sachſen⸗Mei⸗ 
geheimen Juſtiz? und Obexlondes Gerichts⸗ Rath nungen vermahlen, und bat in Bruſſel ſehr 
Alsleben zum Oberlandesg richts Vice⸗Praͤſtiden⸗ ſchoͤne Spitzen zum Geſchenk für feine küntrige 
ten zu Halberſtadt, und den bisherigen Kammer⸗ Gemahlin gekauft. a 

gerichts⸗Rath v. Grolman zum Oberlandesgee: Vom Main, vom 9. April. 
richts⸗Vice⸗Praͤſidenten zu Cleve, zu deſtellen; Am Iinfen Rhein⸗Ufer it man deutſcher und 
auch die bisherigen Oberlandesgerichts Direkto⸗ franzoͤſiſcher Seis über den Haupiſtrom, die Lau⸗ 
ren v. Wegnern zu Marienwerder, o. Fiſcher zu ter, welche die Grenze machen oll, nicht einig, 
Breslau und Meckel v. Hemsbach zu Liegnitz, zu und daher noch ungewiß, wohin Neuburg geicch⸗ 

Vice⸗Praͤſtdenten zu ernennen. net werden wird , 

Aus Schleſien, den 5. April.“ Das wärrembergifche Miniſterinm hat den mes 
In dem juͤugſten am goſten und alſten März diatiſirten Ständen unterm 27flen März auſgege⸗ 
zu Breslau abgehaltenen Viebmarkte ward die ben: „den ahmaßenden Grundſätzen wegen der 
ewiß unerhoͤrte Anzahl von viertauſend Stück Vorrechte, welche fie behaupten wollen,) zu ent⸗ 
ferden, an Ochſen hingegen nicht mehr als ein⸗ ſagen, und ihr durch voͤlkerrechtlichen Vertrag des 
hundert und zwei Stuck zum Kauf ausgeboten! gründetes und durch den Huldigungseld anerkann⸗ 
Jo der naͤml chen Woche (vom kzten bis 23ſlen tes Unterthanen⸗Verbaltniß binnen acht 
Marz) Narben in Breslau vierzig Kinder unter Tagen förmlich anzuerkennen, oder zu gewaͤrti⸗ 
zehn Jahren! Auf Veranlaſſung dieſer großen, in gen, als Widerſpenſſige behanden und von 
gleichem Grade ſonſt nie Statt gefundenen Sterb. den Berathungen der Landes berſammlung über 
lichkeit wird in den ſchleſiſchen Prosinziatblärrerh eine künftige Verfaſſung ausgeſchloſſen zu wer⸗ 
angemerkt, daß auf Pflege, Bekleidung und Auf“ den.“ Ein an demſelben Tage an die Staͤnde er⸗ 
ſicht der Kinder aus den unterſten Volksklaſen, laſſenes königliches Reſertpt roͤgt es; daß in der 
Sig ung am d. einer eigenen Sektion die Berathung 


namentlich in Breslau, unverantwortlich wenig r 
geachtet werde, und daß deßhalb der von der dor⸗ der Rechte und Berbältniffe der Subſlerrten, vormals 
ligen Polizei geſchehene Vorſchlag ſehr beherzi⸗ Neichsun mittelbaren und ihter ehemaligen 

gungswerth ſey: „Verſammlungsſtuden einzurich⸗ Unter thanen übertragen, mithin ein Theil der 
ten, in welchen die Aeltern, waͤhrend fie ihrem koͤniglichen Untertbanen von den ubrigen Unter⸗ 


Gewerbe nachgehen, die 
bringen koͤnnen. : 
Vom Maln den 7. April. y 

Schweizer Blätter machen Joſeph Bonaparte 
bereits zum Stifter einer neuen Republik am St, 
Lorenz⸗Fluß in Amerika. Dieſe neue Republik, 
welche als Staat mit den vereinigten Staaten 
von Amerika vereinigt wuͤrde, ſollte den Ramen 


Kinder unter Aufſicht re. 


thanen unterſchrieben worden iſt, gleich als wenn 
von einem befondern Vertrag der erſtern durch 
ihre ehemalige Landesherren noch die Rede ſeyn 
koͤnne, während fie, wie die ubrigen Unterthanen, 
durch ihre Repraͤſentanten vertreten werben. Der 
König erwarte, daß dieſe, ohne weitet auf einem 
i Mißvernändniß beruhende Unztemlichkeit befettige 
werde. 


Neu⸗Frankreich, und die Hauptſtadt den Ramen Genf hat eine Vergrößerung von 37 odo Mor⸗ 


„New Paris erhalten, 


gen Landes, 12,700 Einwohnern und 42,300 


2 
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Franes Einkünfte, durch den Traktat mit Sar⸗ 


dinien erhalten, und beige nun ein zuſammen⸗ 
bangendes Gebiet, und das Ufer des Genfer⸗Sees 
bis Hermance allein. r 

/ Frankfurt den 7. Aprt, 

In Darmfladt werden Ayſtalten getroffen, die 
Stadt Maynz bald in Civilbeſitz zu nehmen. 

Muͤnſter den 10. April. 

Auch in dieſem Jahre wird der Chauſſeebau auf 
der großen Straße von Weſel nach Hamburg, 
wozu Franzoͤſiſcher Setts auf einer fehr unvoll⸗ 


kommen entworfenen Wege⸗Linſe der Grund ge⸗ 


legt war, lebhaft fortgeſetzt werden. Der Herr 
Ober⸗Präſident, Freiherr von Vinke, hat zu dies 
ſem Behuf bereits die Kunſiſtraße und die Stein⸗ 
brüche bereiſet. In dem bengchbarten Osnabrück 
ſchen ſetzt man den Chauſſeebau ebenfalls fort, 
fo daß in wenigen Jahren die Kunſiſtraße zum 
großen Vortheil des Handelsverkehrs und der 
wohlleilern Frachten vollendet fein wird. 
Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 5. April, 
Wie es heißt wird Kroatien von Ungarn ge⸗ 
trennt und mit Illyrien vereinigt werden. 
Der neue Finanz: Plan des Grafen Stadion 
ſoll nicht nur gebilligt, ſondern auch mit einer 
Heerſchaft die 20,090 Gulden eintraͤgt, belohnt 
worden ſeyn. Be 
Ein großer Theil der Kefchtemiers Heide, ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Peſth, iſt durch plotzlich ausgebrochene 
Quellen unter Waſſer geſetzt und fieht einem See 
ahnlich. — 
Wien den 3. April. ö 


Unſere geſtrige Hofzeitung enthält folgende Ans 


zeige, welche allgemein den tiefſten Eindruck er⸗ 
regt hat: „Die Geſundheits⸗Umſtaͤnde Ihrer 
Majeſlaͤt, der Kaiſerin, welche bereits feit gerau⸗ 
mer Zeit zur Beunruhigung Sr. Maj. des Kais 
ſers, der Allerhöchſten Familie und des Hofes, 
Anlaß gegeben haben, erlitten ſeit der Abreiſe Ih: 
rer Majeſtaͤt von Mailand eine Verſchlmmerung, 
welche Aller hoͤchſtdieſelben bewogen haben, in Ve⸗ 
rona am 28ſten März, in Gegenwart des geſamm⸗ 
ten Hofes, ſich die heiligen Sacramente reichen zu 
laſſen. Seit Ihrer Ankunft in dieſer Stadt haben 
Ihre Majeſtaͤt das Bett nicht verlaſſen, und die 
Wuͤnſche der Atterböchften Familie, vereint mit 
jenen aller getreuer Umerthanen, erheben ſich zum 
Throne des Allmaͤchtigen mit dem innigſten Fle⸗ 
1 um die Erhaltung der angebsidten Monar⸗ 
in.“ N on 


* 


So eben überbringt ein Kurier, der am a9ſten 
Maͤrz Abends von Verona abgegangen iſt, fol⸗ 


gendes, an jenem Tage in Verona, Abends um 7 


Uhr, von den Leib⸗Aerzten ausgegebene Buͤlletig 
uͤder das Befinden J. M. der Kaiſerin: 

Ihre Maß, die Kaiſerin haben den heutigen 
Tag (den 29fen März) weniger del zugebracht, 
als man es fuͤrchten konnte. 
Anfall endigte mit einem Schweiß, und dis zur 
Stunde (7 Uhr Abends) ſind keine neuere bedenk⸗ 
lichere Symptome eingetreten. 

Ihre Maj die Kaiſerin haben bekanntlich laͤn⸗ 
ger an Bruſſſchwaͤche gelitten, b 

Moͤgen die in Drangſalen ſo oft erhoͤrten Ge⸗ 
bete des treuen Oeſterreichiſchen Volks die Erhal⸗ 
tung unſerer Kaiferin von Gott erflehen! N 

Aus Italien, dom 31. Maͤrz. 

In Parma iſt die proviſoriſche oͤſterreichiſche 

Verwaltung aufgehoben, und die Regierung nun 


den Händen der Erzherzogin Marie Louiſe uͤber⸗ 


geben worden. In dem deßhalb erlaſſenen Pas 
tent ſagte Sie: Ihr Vater hade die Regierung 
von ihr proviſoriſch angenommen gehabt, und 
beftätige alle von demſelben getroffenen Verfuͤ⸗ 
gungen. i 5 Ze 
Paris den 5. April. 

Morgen wird der Prozeß des Generals Drouot 
entſchieden werden. Am agoſien kommt die Sache 
der arretirten Engländer, vor. General Travot 
i von Rennes nach dem Schloſſe zu Ham in der 
Picardie abgeführt worden 0 8 

Der Portugieſiſche Hof hat den Pabſt um die 
Aufhebung der Inquiſition in den Portugieſiſchen 
Staaten erfucht. z Be 

Mit der Geſundheit des Königs geht es viel 
beſſer; Se. Majeflät fangen an wieder zu ges 
hen, jedoch faͤlt es Ihnen noch einigermaßen 
beſchwerlich. . 

Am 28ſten März iſt die Herzogin von Orleans 
zu Twickenham (dem ehemaligen Landhauſe des 
Dichters Pope) von einer Tochter entbunden wor⸗ 


den. Der Herzog von Boukbog und der franzoͤ⸗ 


ſiſche Geſandte waren dabei zugegen. Der Hers 
zog von Orleans wird nun aus England hierher 
zuruͤckkommen. N 
Zu Grenz: Kommifarien des Königreichs find 
ernannt: für den nordöfllichen Theil der Generals 
Lieutenant Poithevin von Manreilhan; für den. 
116 5 Theil der General⸗Lieutenant Graf Gail⸗ 
lemmot. „ 


— 
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Der heutige Fieber⸗ 
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Der König hat die noͤthigen Summen aus ge⸗ 
ſetzt, den entlaſſenen Dfficteren den halben Sold 
fuͤr das vorige Jahr und das erſte Quartal des 
jetzigen zu bezahlen. 8 
Zu Nismes wurden zwei Soldaten, weil fie, 
es lebe der Kaiſer! gerufen, zur Deportation ver: 
urtheilt. N l - 
Nach dem Fidele Ami du Roi laͤßt ſich der 
Marſchau Augereau beſtimmt zu Offendach, bei 
Frankfurt, nieder Auswaͤrlige Blätter geden 
deſſen Vermoͤgen auf neun Millionen Fran⸗ 
ken an. . Ä 
Das hieſige Tribunal der erſten Inſtanz hat 
den Prozetz, der für den angeblichen aͤſteſten Sohn 
des Herzogs von Montebello erhoben worden, an 
eine andere Behörde verwieſen, weil es vor dem 
Gerichtshof in Agen keine Appellatton annehmen 
könne. Ein anderer wichtiger Rechtsſtreit wird 
eroͤffnet. Miß Paterſon, 'erfte Gattin des Hieto⸗ 
nymus Buonaparte, nimme für ihren Sohn die 
in Frankreich gelegenen noch bedeutenden Güter 
des Vaters in Anſpruch. (Bekanntlich ſchied 


Napoleon die Ehe durch ein Machtgedot weil. 


ihm, als Kaiſer, die Verbindung, die fein Bru⸗ 


der als Schiffs aͤhnrich mit einer reichen Kaut⸗ 


mannstochter geſchloſſen, nicht ſtandesmäßig zu 
ſeyn ſchien.) Ein anderer Prozeß erhebt ſich über 
das in einem Zwirnknaul unter dem Nachlaß der 
Schauſpielerin Rancourt gefundene Teſtament 


des Prinzen d'Henin vom 31ſten Januar 1785. 


Die natürlichen Erben geben es fuͤr einen bloßen 
Entwurf aus, die Teſtaments Erben aber, der 
Graf Alface, ſtreitet für die Gühigkeit. . 
London, den 29, Maͤrz. 

Das in deu mördlichen Gegenden Englands ver: 
ſpuͤrte Erdbeben hat am 17ten März Statt gefun⸗ 
den (nicht am zä4ſten, wie unrichtig angegeben 

“worden wat). Es iſt in Derby und ohngefaͤhr 
20 engliſche (4 deutſche) Meilen oſtwaͤrts und well: 
waͤrts von dieſer Stadt bemerkt worden, und die 

Erichütterung fo bedeutend geweſen, daß an meh⸗ 
reren Orten die Thurmglocken von ſelbſt zu lauten 
angefangen haben, in den Kirchen Kalk von der 
Decke heradgefallen iſt, und leicht dewehliches 
Hausgeraͤth, namentlich gläferne Kronleuchter, 
dadurch ſichtbarlich geſchaukelt worden ſind Wel⸗ 
che Verbindung mag das unterirdiſche Fuer ha⸗ 
den, welches fein Daſein von den azoriſchen In, 
fein ber, in Liſſabon, in Sevilla, in England und 
in Norwegen zu erkennen giebt? 


Beamte entlaſſen, 


London, den 3. Apr. au 

Noch deſindet ſich der Piz von Koburg in 
Briothon, und beſchaͤftigt ſich unter Anweiſung 
des Prediger Clarke mu dem Leſen ſolcher Werke, 
welche über England Licht verbreiten. Die Vers 
mäßhlung wird am 1bten Statt finden, und viele 
andere Paare baden ihre Hochzeit bis auf dieſen 
Tag ausgeſetzt Kür Camelfordshonſe wird jähr⸗ 
lib 2500 Piund Miethe gezabit Untere Zeitungen 
sadeln es, Daß as junge Paar den Tutef Kendal 
erhalt. Dieien hade die Gelebte Georgs des Erz 
ſten, Ereugart Meluſine, geführt, und er ſey 
nach ihrem Tode, 1743, nicht wieder verliehen 
worden. Auch paſſe das Slädtchen Kendal nicht 
hir die Thronerbin, da alle uͤb ligen Prinzen vom 
Haufe nach anſehancden Grafſchaflen benannt 
wurden. a 

Am ıften Februar betrugen die Staatsſchulden 


292 Millionen Pfund; andere 320 Millionen find 


durch den Tilgangsfonds abgetragen worden. 
Ungeachtet des Siezes, den die Oppoſition 
neulich im Unterhauſe davon trug, wurden doch 
alle Anträge, die ſie ſeitdem gemacht, verworfen, 
3. B daß das dritte Staats Sekretariat des 
Kriegs⸗Departemeuts, weiches 13 000 Pf Sterl. 
Forte, eingeben ſolle; ferner daß die Geldſtrafe 
von 9000 Ptund, zu welcher der Brauer Abbots, 
weil er wirklich giftige Sachen, wie Vittiol und 
Grünpan, deim Gebraͤn, angewendet, verurs 
theilt worden, ganz eingefordert werde. Sie ſey 
bis auf 500 Pfund erlaſſen worden, während ein 
armer Buchdrucker, der ein Büchelchen, das er 
nicht kennt, und das nachher für eine Schmaͤh⸗ 
ſcheift'erklaͤrt wurde, druckte, zu 18 monatlichem 
Gefaͤngaiß verurtheilt wurde. Die Miniſter ers 
wiederten, 500 P Sterl und die Prozeßkoſten 
wären Strafe genug für den Brauer Herr 
Brougham fragte: warum Lord Clancarty, bis⸗ 


beriget Geſandter im Haag, zum General Poſt⸗ 


meiſter ernannt ſey? ob er etwas vom Vonmes _ 
fen verſtände? Lord Cafflereagb erwiederte; Clan, 
calty babe lange ats Geſandter ohne Beſoldung 
gedient, und deßhalb babe man ihm jene Stelle 
gegeben, die wie andre dergleichen keine Dienſte 
erkordete. Die Oppoſttion meint, es wäre beſſer, 
jedem fur die Dienſte, die er wirklich leiſte, ordent⸗ 
lich zu bezabſen, aber auch Aemter, mit denen 
keine Geſchaͤtte verbunden waͤten, abzufbaffen. 
In Cienerauſaab find bereits 334 Offiziere und 
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Zn Mortsmonth werden 30 Kriegsſchiffe ver⸗ 
kauft oder zuſammengeſ lagen. 

Der amerikaniſche Congreß will dem General 
Wishington ein Denkmahl errichten, und die 
Wutwe willigt ein, daß die Gebeine des Freiheits⸗ 
helden von feinem Laudgute Mont Vernon, nach 
dem Monument verſetzt werden. Das grotze Bei⸗ 
ſolel, ſagt ſie in ihrem Beiel, welches ich ſo lange 
dor Augen gehabt, bat mich gelehrt, meine eige⸗ 
nen Wuͤnſche ſtets dem Willen des Volks unter, 
zuordnen.“ Vor 200 Jahren And Shakeſpeate 
an ſeinem Geburtstage den 23ſten Ap il. Um 
dieſen Tag zu feiern, wud am 23 ſten der neu ges 
ſtiflete Shokeſpeare⸗Klabb eingeweiht werden.“ 

X London den 2 und = April. 

Der Bring Leopold befinder ſich fortdauernd du 
Brighton, wo er ſich dorch Lectüre mit der Ger 
ſchichte und den Merkwürdigkeiten des Landes, wo⸗ 
bin er fo auf einmal verſetzt worden, naͤher bes 
kannt mocht, und auch öfters die Kirche beſucht 
Dee vortreſlichen Eigenſchaften des Prinzen erwer⸗ 
ben ihm allgemeine Hochſchaͤtzung Er hat bisher 
an einem Zahngeſchwuͤr gelitten. Er gebraucht 
jetzt die Baͤder zu Brighton. Eur 

Buonaparte iſt von St. Helena entwiſcht — ſo 
hieß es beute. — Dies Gerücht verdient ader tel: 
nen Glauben Zu Paris ſoll ein merkwürdiger 
Brief aufgefangen ſein, der von ihm von St. Helena 
geschrieben worden. Od dies indeß wahr ſel, ſteht 
noch dahin. Preußen ſchickt jetzt, nach unſern 
Blattern, keinen beſondern Commiſſair nach St. 
Helena, ſondern hat die Sorgtalt deßhalb an Groß⸗ 
brittannten uͤdertragen Der Contte Aimtral Sit 
Pultney Malcolm wird den Admiral Cockburn bei 

St. Helena ablöfen Er bat bereits zu Ports⸗ 
moutb feine Flagge auf dem Neweaſtie von so Ka⸗ 
nonen aufgepflanzt und wird in 10 Tagen abſe⸗ 
gein Der Ruß und Franzöf Commifjar gehen 
am Bord des Nemrafile ud und der Oeſterreichiſche 

Commiſſalr, Baron von Stürmer, ſegeit auf dem 
Otontes. ö n 

Dampf wird immer mehr die Triebfeder von 

Künften, Gewerben und Handarbeiten. In Exe⸗ 


ter bat jemand nun auch ein Mittel erfunden, 


ſchmuzige Wäfche mütels Dampfes zu reinigen, wo⸗ 


Drittheile der bisherigen Arbeiten und 
Einer unſerer Dich⸗ 
großen Lobge⸗ 


durch zwey 

Koſten erſpart werden ſollen. 

ter beichäftiat ſich jetzt mit einem 
e — auf den Dampf 


1 
Unſere Blätter fahren fort, von einer großen 


Verſchwörung zu reden, die zu Madrid entdeckt 
worden, und welche die ruchloſeſten Anſchlaͤge ges 
gen erhabene Perfonen zum Zweck hatte. Es hat⸗ 
ten fi, wie man anführt, viele abgedankte Offt⸗ 
ziere von den ehema igen Guerillas zu 
verſammelt, deren frevelbälten Comptotten die Pos 
lizet auf die Spur kam und ſie gluͤcklich vereitelte. 
uüttels der Tortur, weiche ein gewiſſer Rechard, 
Yandıoia, General O' Donogles und andere erhiels 
len, fol man ſchreckliche Geßaͤndaiſſe erhalten ha⸗ 
ben General Reopales und andere hatten ſich 
durch die Flucht gerettet, . ˖ 

Die Erleuchtung dieſer Hauptſtadt durch Gas 
iſt endlich geſicheft worden. Nachdem es den Un⸗ 
ternehmern gelungen al, allem Gera: ke vorzubeu⸗ 
gen, welchen die Praparatur vormals verurſachte, 
haben die Kläger wider dieſelden ihre Beſchwerden 
zurückgendum n.. . 

Als der Enatfche Admiral Tyler vom Vorge⸗ 
birge der guten Hoffung zu St Helend ankam, 
wünfchteermm dem Adina Cod buen Buonaparte 
zu ſehen. Dieſer aber erwiederte: ‚Er wolle ſich 
nicht von Engleſchen 
be ände ſich nicht wohl und könne fie nicht anneh⸗ 
men.“ Inde beruht Ad mical Cockburn ex Olfi- 
cio Buonaparte woͤchentlich ein paar Mahl. 

Patrlaments- Nachrichten. 
Oberhaus Nom zien April. ; 
Der Min quis von Buckinghammachıe den An⸗ 


trag zu einer Committee, um die Lage Irlands . 


zu unterſuchen Die ſchlechte Regierung mehrerer 
Menſchen-⸗Alter (ſagte er) hat jetzt ihre traurigen 
Folgen für die Jrtändıfhe Nation. Die hoͤbern 
Klaſſen dort And verarmt und die niedern ſind 
zur Verzweiflung gebracht und naͤhren ſich oom 
Raube und Plündern. Aber ich wil den Urheber 
dieſes heilloſen Syſtems vergeſſen, und nur Mit⸗ 
tel ſuchen, um die Wunde zu heilen. Lange ſchen 
iſt es geſagt werden, daß die Zeit des Kriegs 
nicht zu der Unterſuchung der Uedel in Irland 
gerianet wäre, Jetzt iſt der Friede wiedergekehrt. 
Jene Einwürfe fallen alſo weg Der erſte Punkt, 
der ſich zur Veroͤhnung da bietet, if die Eman⸗ 
eipation der Katholiken. Mau behauptet freilich, 
daß man niemahls an dieſelbe denken koͤnne, ſo 
lange noch die Katholiken unter ſich ſeloſt ‚über 
ihre Forderungen uneima blieben; aber ich glaube, 


daß die Geſetznebung ſich um fo fruher nd Mittel 


legen muͤſſe. Was mich betrifft, ſo wuͤrde ich den 
Katholiken die Wahlfaͤhigkeit zu allen Ehrenſienen 


Madrid 


Admitals begaffen ſaſſen; er 


1 


1 


Exfolgs der Toleranz 
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die mit der Sicherung des Staats gebaͤudes beſſe⸗ 


mit Ausnahme einiger wenigen, naͤmlich der Kanz⸗ 
ters und Vicekoͤnig⸗Stelle von Irland, einräumen, 
Das Koͤnigreich Ungarn iſt ein Beweis des guten 
Bis zum Jahr 1791 wa⸗ 
ren dort faſt alle guten Platze in den Haͤnden der 
Katholiken, obgleich das Fand groͤßtentheils prote— 
ſtantiſch war. Die Nation, unwillig daruber, 
ſuchte ſich von Oeſterreich zu trennen. Leopold 
fuhrte ein beſſeres Syſtem ein. Proteſtanten und 
Katholiken wurden zu Staats-Aemtern ohne Uns 
terſchied zugelaſſen, und ſeitdem iſt Ungarn, vor 
mahls Sorge und Furcht erregend, die Stuͤtze und 
der Rettungs Anker des Oeſterreichiſchen Throns 
geworden. Die Emancipatton wird indeß allein 
nicht helfen. Eine Reoiſton des Zehnt⸗Syſtems 
iſt unumgaͤnglich nothwendig. Die reichſten Ein⸗ 
wohner geben keinen Zehnten; aber der arme 


Bauer, der feine Kartoffeln bauet und fein Stück: 
chen Flachs land, muß allein nach der Strenge ſei⸗ 
nen Zehnten entrichten Jeder Pfarrer oder Zehnt⸗ 


Eigner hat feinen, Zehnt⸗Einnehmer, der fogleich 
Exekution einſegt, weil dies Exequiren ihm als 
Advokaten zugleich Sporteln bringt. Iſt's zu ver⸗ 


wundern, daß ein ſolches Syſtem empört? 


Lord Liverpool: Ich zweifle, daß die Annahme 
der vorgeſchlagenen Mittel ihren Zweck erreichen 
werde. Die Unkuhen in Irland haben allein ih⸗ 
ren Grund in der Sittenloſigkeit und Geſetzloſig⸗ 
keit der niedern Klaſſen und nicht in Religions⸗ 
Differenzen. Die Wuth und der Frevel ſind gegen 
die beguͤterten Katholiken und Proteſtanten ohne 
Unterfchied gerichtet. Emancipation wird nicht 
helfen, wenn man dem Volke in Irland nicht auch 
den Geiſt der Ordnung und Betriebſamkeit und 
beſſere Sitten beibringt. Vormahls war Schott⸗ 
land in derſelben Lage. Fletſher zählte dort im 
Jahre 1689 200,000 Bettler, welche weder goͤttliche 

noch menſchliche Geſetze reſpektirtey; er fagt, daß 
Vaͤter mit ihren Toͤchtern, Bruͤder mit Schwe⸗ 
ſtern in unreiner Verbindung ſchwelgten, und 
Trunkenheit und Fluchen allenthalben herrſchten. 
Wie ſehr hat ſich doch dies vortheilhaft verändert, 
einzig durch die Huͤlfsmittel beſſerer Erziehung. 
In der That, Geſetzgebungen helfen nichts, wenn 
der Charakter nicht zur Annahme der Gefetze zu⸗ 
vor gebildet worden. Ich kann indeſſen die Ver⸗ 


ſicherung geben daß das Zehnt⸗Syſtem ſchon lange 


ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit geweſen iſt, 
und daß die Regierung in Ruckſicht auf die Eman⸗ 


tipation jede Bewilligung zu machen bereit iſt, 


* 


U 
] 


ben kann. Eile zu frühzeitige Anregung diefer 
Fragen wuͤrde meines Duͤnkens der guten Sache 
mehr ſchaden als nutzen und darum widerſetze ich 


mich dem gemachten Antrage. 


Der Graf Roßlyn: -Ich will dem edlen Grafen 


es zugeben, daß Fletſher von Saltoun Schottland 


treulich geſchildert hat und ſeitdem eine große Vers. 


aͤnderung vorgegangen il; aber ich frage: wer 


brachte Schottland vormahls zu dieſem Elende? ' 


Es war die Folge der tyranniſchen Regierung Eng⸗ 
lands, welches die Religion eines braven Volks 
inſultirte und dieſelbe durch die grauſamſſen Vers 
ſolgungen zu ugterdruͤcken ſuchte. Der Schottlaͤn⸗ 
der konte dem Gottesdtenſte nicht ſicher belwoh⸗ 
nen; waͤhrend ein Theil betete, war der andere 
bewaffget und wachte gegen Ueberfall der Slöhrer 
feiner Gottesverehrung. Wodurch ward es beſſer 
in Schottland? Die Religion wurde groͤtztentheils 
wieder hergeſtellt; die Prediger der Presbytertaner 
wurden wieder eingeſetzt. Auf fie ſah die Nation 
mit Vertrauen und durch ſie wurden die Sttten 
wieder hergeſtellt. Bei der Stimmung wurde 
der Antrag des Marquis von Buckingham durch 
137 Stimmen gegen 97 verworfen. 
St. Petersburg, den 23. Maͤrz. 
Die deutſchen Coloniſten in der Krimm zeich⸗ 
nen ſich durch Fleiß und Arbeitſamkeit in der Land⸗ 
wilthſchaft vortheilhaft aus. Zum Beweiſe davor 
dient folgende aus Simpheropol eingegange 
Nachricht: In den drei Colonien von Neufatz find 
im Jahre 1818 von einer Aus ſaat von 434 Tſchet⸗ 
wert be geerntet wor⸗ 
en. ieſer Zweig der Landwirt 
abe jr en Sean, hſchaft iſt hoͤchſt 
im verſtoſſenen Jahre ſchlecht ausgefallen. Di 
Tataren naͤhren ſich größtenteils don diefe 805 
at ne 10 daher in Ermangelung 
3 en Coloniſten mi 
ku ein a ee e 
annten, an welchem fie aber jet Geſchma 
funden baben und mit der Ra . —.— 
dieſes Gewaͤchſes ſich zu beichäftigen gedenken. 
a e eee | 
24. e als am Jahrstage ö 
Gelangung Sr. Wai, es Pen 
den Kirchen dies Feſt mit Dank Gebeten gefeiert 
Funfzehn erfolgreiche Jahre find ven floſſen, in wel⸗ 
chen Alexander der Allgeltebte mit Weisheit, Milde 
und Muth durch alhe verhaͤngnißvollzu Weit: Vers 


Die Hirſe⸗Erndte war 


das fie vorher nicht 
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In ee 
Eöttniffe fein treues Volk zum Ruhm und Gluͤcke 


leitete. Der heißeſte Dank und die indrünſtigſten 


Ergenswinfde, eigen zum Allmaͤchtigen für Ibn 


aus den Herzen aller Seiner Getreuen im weiten 
Umfange Seiner Staaten empor. ö 
Am 25. ward das Jahres feſt des Steges von la 
Fere Champenoiſe gefetert, den die Rußiſcde Kar 
bvallerie und reitende Artillerie ſo entſcheidend 
machte. Zwanzigtauſend Mann Cavaherie nebſt 
der reitenden Artillerie waren in Parade aufgeſtellt, 
was einen prachtvollen Anblick gewährte, Der 
Kaifer, degleitet von den fremden Prinzen und der 
Generalitaͤt, ritt an den Reihen Seiner mit Lor⸗ 
beeren bedeckten Krieger herab, und ward vom ih⸗ 
nen mit einem lauten: Hurrah! begrüßt. Hierauf 
defilirten die fimmilichen Truppen in Parade vor 


Sr. Majeſtaͤt. Die Haltung der Truppen, die 


Schoͤnheit ihres Anzugs und ihrer Bewaffnung, die 
Orduung und Wünflichfert, mit welcher alle Be: 
wegungen dieſer großen Maſſe ausgeführte wur⸗ 
den, erregten allgemeine Bewunderung unter den 
Zuſchauern f 

Auf den Bericht, der Sr Majeſtaͤt, dem Kaller 
über den Erfolg der Arbeiten der Rußiſchen Dis 
belgelellſchaft abgeſtattet worden iſt, haben Se. Maj. 
Allerhoͤchndero Zufriedenheit zu bezeigen geruhet, 
und zugleich betoblen, „daß die Bibel auch in die 
neuere Rußiſche Sprache uͤberſetzt werden ſoll; 


denn bisher exiſtirte fie für die Ruſſiſch Griecht 


ſche Kirche bloß in der alten Slavoniſchen Mund⸗ 
Art. * * 2 
Co nſtantinopel, den 29. Februar. 


“w 


Am 131ten dieſes ward das Geburtsfeſt Mados, 


meds mit dem gebräuchlichen Ceremonien in der 
. großen Moſchee Sultan Ach met, auf dem Hippo⸗ 
drome, begangen. Der, Großhetr und die vor⸗ 
nehmſten Reichs Beamten waren dabei zugegen. 
Der Reis Effendi überreichte Sr. Hobel ber die 
fer Feierlichkeit das Schreiben des Schetifs von 


Mecca über die gluͤckliche Ankunft der Wallfahrts⸗ “ 
Der Kislar Aga bewirthete 


Caravanen daſelbſt. 
bei demßeſte üblicher Maßen alle Anweſenden nach 
Rang und Würden, und ward vom Großherrn 
mit einem Ehtenpelze daſchr deſchenkt. Mag ver 


mutheie daß ein ber dieſer Gelegeüheit Statt gehab⸗ 


ter Rangſtreit unter den Großen oder irgendseine 
andere, dem Großberrn mißfaͤllige Urſache ihn 
bewog, jenen feſtlichen Tag mit einem Akt der 
Strenge zu beſchließen. Der Kadileskier von 
Rumeſien, Pier Bey, der Oberſte der Emue 
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und einige andre vornehme Legiſten wurden aus 


der Hauptſtadt verbannt. er 
Seit kurzen zeigen ſich wieder mehrere Belt: 


"fälle in dieſer Hauptſtadt und beſonders in den 


am Kanal des ſchwarzen Meers belegenen Doͤr⸗ 


fern. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am sten April wurde die' koͤnigl preuß. Regie⸗ 


rung von Niederſachſen zu Magdeburg von dem 


Geh Staats rath, Oberpraͤſidenten der Provinz 
Sachſen und Chef der Regierung zu Magdeburg, 
Heren von Bülow, eingeführt. 

Der im Hannoͤverſchen verhaftete General 
Ameil fo ſehr die wahrſcheinliche Auslieferung 
nach Frankreich fürchten, weil er ſich gleich bei der 
Landung Buonaparte's zu dieſem ſchlug, deſſen 
Vortrab er bei Lyon führte, von der koͤngl. Par⸗ 
thei gefangen genommen und vom Koͤnige begna⸗ 


digt wurde, und dennoch, ſobald Buonaparte nach 


Paris kam, wieder bei-ihm Dienſte nahm. Er 


+ 


ſoll Willens geweſen fein, nach Schweden zu gehen, 


weil er ehemahls unter dem Kronprinzen gedient 
hat. Seine Frau iſt die Tochter eines hannoͤver⸗ 
ſchen Beamten, und wohnt mit ihren Kindern 
ſchen lauge zu Koppendruügge — Ä 

Bisher war Nord⸗Deutſchland von 


Nachdru⸗ 


ckern frei, nun aber hat ſich ein ſolcher, Ramens 


Nettler, in Hamburg etabliert, und Schillers 


Gedichte nachgedruckt. Als der rechtmäßige Ver⸗ 
leger in Leipzig ihn deßhalb bei dem Hamburtzer 
Senat belangte, fiel der Spruch dahin aus: „es 
txiſtire in Hamburg kein Geſetz gegen den Nach⸗ 
drück, man koͤnne ihn alſo nicht verbieten, und 
der Klaͤger werde zu Bezahlung ſaͤmmtlicher Pros 
zeßkoſſen condemnut“ Die Königsberger Zeitung 
äußert ihr Befremden über dieſen Rechttzſpruch, 
weil er gegen das fiedente Geboth lauft, und dies 


ſem zufolge allerdings ein Geſetz gegen den Nach⸗ 


druck exiſtiren müſſe. x 
r — 
Fortſetzung der kurzen Ueberſicht 
5 der Geſchichte der Stadt Liſſa. 
Das erfie Ungluͤck traf die Stadt Liſſa in dem 
Schwediſchen Kriege, der un Jahr 1655 ausge⸗ 
brochen war und durch den Frieden zu Oliva 1660, 
worin Polen, Eſtbland und Liefland an Schweden 
abtrat, fo unglücklich für Polen endete. Als naͤm⸗ 
lich die Koͤnigin von Schweden Chriſtina im Jahr 
1654 die Krone niederlegte und das Konig eich 
Schweden ihrem Vetter Karl Guſtav, Pfalzgrafen 


N 


5 — 376 — 


zu Zweibrücken übergab, ließ der König von Par 
ten, Johann Kazimierz, der ſchon früher den Titel 
eines Koͤnigs von Schweden angenom̃en halte, dage⸗ 
gen offiztel protefliren, und bediente ſich des Schwe⸗ 
diſchen Wappens in feinem Reichs wappen. Dies 
gab Kart Guſtav Veranlaſſung Polen zu befriegen. 
16535, im Juli, rückte der Schwediſche Feld marſchall 
Wütenberg in Großpolen ein. Die Woiwodſchaf⸗ 
ten Poſen und Koltſch, aufgeregt durch den von 
Johann Kazimierz beleidig.en Uunterkanzler Ra⸗ 
dzletowski, traten aaf die Seite des Königs von 
Schweden. Karl Gustav erfchien ſeibſt in Auguſt 
mit einem neuen Heere in Polen. Johann Kazi⸗ 
mierzs Abgeſandter, Chriſtoph Przyiemski, wurde 
abgewieſen, Warſchau ohne Gegenwehr und nachher 
auch Krakau genommen und endlich Johann Ka⸗ 
zimlerz nach Schleſten vertrieben. Polen ſchien 
fuͤr Johann Kazimierz verſoren, auch glaubte ſich 
Kart Guſtav ſchon in ſicherem Beſitz, dies ſieht man 
aus feiner Unterredung mit dem Kanonikus Staro⸗ 
wolski in Krakau Starowolski mußte den Koͤ⸗ 
nig in der Kothedralkirche umber führen und ihm 
die Denkmaͤler der Koͤntge von Polen zeigen. 
Bei dem Grabmahle des Königs Wladys law Fo: 
kletek fagte Starowolskt: „dretmahl wurde dieſer 
Koͤnig aus ſeinem Reiche vertrieben, und dreimal 
kehrte er auf den Türon zuruck. Der Koͤnig von 
Schweden antwortete: aber euer Johann Kazi 
mierz iſt einmahl vertrieben, und wird nie wieder 
kehren. Wer weiß es, erwiederte Starowolski, 
denn Gott iſt aumaͤchtig, das Glück aber verän: 
derlich.“ Dies war auch bald der Fall; das 
Schwediſche Heer, üdermüthig auf fein ſchnelles 
Gluck, vernachtäßigte alle Mannszucht. Es bil⸗ 
dete ſich gegen die Schweden die Tyſzowiecker 
Konfoͤderation, 1655 im December, und Johann 
Kazimierz, um die Nertheldigung des Vaterlandes 
durch die Religion zu berörvern, übergab ſich und 
fein Reich in einer feierlichen Akte dem Schutze 
der heiligen Jungtrau, mit dem Verſprechen, ſich 
durch Bekehrungen dankbar zu zeigen. Dies ſoll, 
wie man glaubt, den Juden oder Arianern gegol: 
en haben, und harte den Nachtheil, den Religions: 
Haß zu erregen! In dieſem Kriege wurde Liſſa 
un Jahr 1656 den 29ſten April von den Konkoͤde⸗ 
rirten geplündert und beinahe ganz in Aſche gelegt. 
Nur 5 Haͤuſer auf der Buchwalder Gaffe, blieben 
ehen. Der größte Theil der Einwohner hatte ſich 
aus Furcht vor den Konſoͤderirten geflüchtet. 

Dieſe harte Behandlung einer fo ſchoͤnen Stadt 
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ſcheint naͤchſt dem Religions haſſe beſonbers dis An⸗ 
haͤnglichkeit der Liſſaer an die Schweden veranlaßt 
zu haben. Ein Liſſaer Gelehrter, Joh Amos Eos 

menius, hatte ſogar einen Panegyrikosſekobſchrift) 


auf den König von Schweden drucken laſſen. 


Liſſa wat jetzt ganz zerſtoͤrt, beinahe ale Einweh⸗ 
ner ausgewandert, die zuruͤckgebliedenen ohne Ob⸗ 

dach und ohne Mittel ſich zu erhalten; die ganze, 
Stadt ſchlen aufgehoͤrt zu haden zu fein. Da nahm, 
ſich die edle Familie der Leſzezynsker ihrer Bürz, 
ger mit wahrer väterlichen Fuͤrſorge an, flef die 

Gefluͤchteten zuruͤck, unterſtuͤtzte alle mit Lebens⸗ 

Beduͤrfniſſen, Baumaterialien und Geld, gab ihnen 

Freiheit von Abgaben Das Gerücht dieſer Fuͤr⸗ 

forge verbreitete ſich weit und breit und nicht nur 

die entflohenen Bürger kehrten zurück, fondera auch 

neue Einwohner fanden ſich ein. In einem Zeit⸗ 

raume von 50 Jahren war Liſſa fchoͤner aufgebaut 

als vorher und bhühte wieder durch die Betriebs 
ſamkeit und Sirtlichfeis feiner Einwohner. Doch 

nicht lange ſollte es feines Glucks genießen. Der 

verheerende Krieg des Koͤnigs von Schweden Carls 

des XII. und Peters des Großen, in welchen der 
König von Polen, Auguſt 1I., durch Unpolitik ſich 

und Polen verwickelte, brachte Lıffa neues Ungluͤck, 

Carl der XII. hatte Auguſt 11 aus Polen vers 

trieben und den Grafen Stontslaus Leſzezynski, 
Woiwoden von Poſen, zum Koͤnige von Polen waͤh⸗ 

len laſſen. Die Schweden und Leſzezynski, fo wie 

die Ruſſen und Auguſt, hatten ihre Partheien in 

Polen; beide Partheien plünderten, ſengten und 

brennten auf den Gütern der Gegenpartei. 

Beſonders zeichnete ſich ein Ruſſiſcher Oberſter 

Schulz durch gefühlloſes Abbrennen der Dörfer 

und Staͤdte aller derer Polniſchen Großen aus, 

die es mit Carl XII. hietten. Im Jahr 1707 

kom er in die Womwodſchaft Poſen; Lila zitterte 

vor ihm. Den goſten Juli dieſes Jahrs war der 

ſchrecklche Tag wo er vor Liſſa erſchlen. Alles 

Büten und Flehen der erſchreckten Bürger war 

vergebens, er gab Befehl die Stadt an allen Ecken 

anzuſſecken. Liſſa wurde wieder in einen Stein⸗ 

und Aſchenhaufen verwandelt. Nur das Kofiner 

Thor nebſt einigen wenigen Haͤuſern daneben, 

und die Staͤup⸗Saͤule auf dem Markte blieben 

ſtehen. Alle Fruͤchte des Fleißes und der Arbeit 

von 50 Jahren waren verloren. 

(Fortſetzung folgt) 


(dien eine Beilage.) 
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zu Nr. 32, der Zeitung des Großherzogthums 


Poſe n. f 


Wohlthätigkeft. 


Mit Bezug auf den Schluß in meiner Anzeige vom Sten März c. in No. ar dieſer Zeitung 


habe ich die Ehre hiermit bekannt zu machen, daß noch folgende milde Beiträge zur Unter⸗ 
ſtuͤgung der Verunglückten zu Danzig eingegangen, und an den daſigen Magiſtrat ihrer Beſtun⸗ 


mung gemäß abgeſchickt worden find: 


am Friedens Feſte in der Kirche geſammelt 9 Nihlr. 
Vom Herrn Paſtor 
dern der daſtgen evangeliſchen Gemeinde 1 Rihlr. 4 Gr. 


eine veranſtaltete Kollekte 82 Rthlr. 


Poſen den 18. Apru 1816. 


Vom Herrn Polizei⸗Bürgermeiſter Beckmann zu Karge 


Von dem Wohlloͤbl. Magiſtrat zu Liſſa durch 
Hecht zu Tirſchtiegel von einigen Muglie⸗ 


S chloͤgel, Regierungs⸗Archivar, 


Todes Anzeige. Schon glaubten wir 
unſern fo guten Mann und Großvater, den bei 
der Koͤnigl. Preußiſchen Großherzoglich Poſen⸗ 
ſchen Regierung angeſtellt geweſenen Regierungs⸗ 
Rath Johann Jacob v. Teſſen, nach einer 
Staͤgigen harten Krankheit, wieder außer Gefahr, 

als ein ploͤtzlicher Ruͤck tall derſelben, ihn om 
neunten Tage feiner Leiden, den 19 April, aus 
unſerer Mitte riß. Er ſtarb an der Lungen Ent⸗ 
zuͤndung im bsſien Lebens⸗Jahre. Geliebte Vers 
wandte und feine fehr geehrten Freunde benach⸗ 
richtigen wir im tiefſten Schmerzgefuͤhl von die: 


fern unferm fo großen Verluſte; und indem wir 


von guͤtiger Theilnahme uͤbetzengt find, verbit⸗ 
ten wir ergebenſt alle Beileidsbezeigungen. 
Poſen den 20. April 1816 
Friderike v. Teffen, geb. Menger, 
als hinterlaſſene Gattin. 0 
Henriette Raab ska, geb. Rahlau, 
als Enkelin, und deren Gatte. 
25 ekannt machung. 
Das Civil⸗Trtbungl des Pofener Departements 


at auf Antrag der Janowiczſchen Erden, den 


ſeit zwanzig Jahren verichoftenen Martin Theodor 
Janowicz aus Poſen, nach vorhergaͤngiger Unter⸗ 
fuchung und Beweisfuͤhrung, durch ein am zten 
Februar d. J. gefaͤlltes End⸗Urtheil in Gemaͤs⸗ 
heit des 110 1en Artikels des ode Civile als 
abweſend erklart; welches zu Folge des 1igten 
Artikels des gedachten Code hlermit bekannt ges 
macht wird. Poſen den 3 April 1816. 
König! Ober Appellations⸗Gerichts Vize Praͤ⸗ 
ſident als Commiſſartus zur Organtſation 
der Juſtiz im Großherzogthume Pofen. 
Schone rmark, 


Bekanntmachung. 
Neben dem von der Vorſtadt Srodka über 
Commenderie und die Johannis-Muͤhl⸗ Brucke 
neu projeftirten Wege, wird gegen die polizeiliche 


Ordnung fortwaͤhrend Sand geholt, und muhin 


Loͤcher gegraben. 

Die Sicherheit dieſer Paſſage, womit zugleich 
eine Verſchoͤnerung der Umgebungen von Poſen 
bezweckt wird, erfordert, daß dieſem Uebel ges 
ſteuert werde. 

Ich ſehe mich demnach veranlaßt, eine Poli⸗ 
zei⸗Strafe von 5 Thalern gegen diejenigen feſtzu⸗ 
ſetzen, weiche es ſich noch ferner beifommen laſ⸗ 
ſen, an dem vorgedachten Wege Sand zu graben, 


oder den Anweiſungen des Herrn Diament, Paͤch⸗ 


ter der Commenderie, entgegenhandelnd, an einem 
andern, als an dem hierzu beſtimmten Orte fer« 
ner Sand hohlen wurden. ; 

Die Hälfte diefer Strafe fällt übrigens dem 
Denuncianten zu, der andere Theil dem Kreis⸗ 
Fond. Poſen den I8ten April 1876. 

Koͤnigl. Preußiſcher Landrath Poſener Kreiſes. 

b v. Neyman. n 
—BN— ——— — — 

Bekanntmachung. 

Der zum Verkauf des hier vorraͤthig liegenden 
Stabholzes auf den 13ten Mai d. J. anberaumte 
Termin ceſſirt: es ul uͤber daſſelbe anderweitig 
dis poniret 5 5 

Ejefjewo bei Peiſern den 12. April 1716. 

Koͤnigt Niederland. General. Abmintüration. 
Verlornes Lotterie⸗ Loos 
Das Loos Niro. 23,124 der 36ſten kleinen 
Geld Lotterte tſt mir verloren gegangen und wird 
hiermit bekannt gemacht, daß der Finder) dieſes 


aufrichtigen Engl. 


f f ie 7 9 gr 
Loofed an dem darauf fallenden 


* 


Gewinſſe keinen 


Antheil hat. Ifſrael M. Leipziger. 
e 3 
Anzeige. Mit einem anſehnlichen Transport 


Portersdier in ganzen und 2 Or: 
oft Gebinden bin fo verſehen meine auswärtige 
Handlungsfreunde im Inn⸗ und Auslande aufs bil⸗ 
ligſte zu bedienen, wodurch mich hiermit ergebeuſt 
empfehle. Zugleich empfehle ich mich einem hoch⸗ 
eehrten Publikum außer meinem Ungar⸗Wein von 
ſter Güte und verſchiedenen Preiſen mit diverſen 
Sorten Rhein-, Spaniſchen und Franzoͤſiſchen Metz 
nen, nebſt verſchiedenen Gattungen rothen Weinen, 
als: Medok, Pontak, Che au Margaux, Chatau 
Lafitte in beliebigen Quantitaͤten und Bouteillen, 
aͤniſche trockene Kreide wird zugleich zum billigſten 


Preis verkauft pr. Centner. 


April 1816. 8 
Carl Wilh. Puſch auf der 
Waſſerſtraße Nr. 189. : 


Poſen den ı7ten 


— 


Warnungs ⸗ Anz eige. Diejenigen, welche 
einen Kauf⸗ oder Pacht⸗Kontrakt wegen der im Me⸗ 
ſeritzer Kreiſe, Poſener Departement, gelegenen Gt: 


ter Noiewo nebſt Zubehör, mit dem Eigenthuͤmer 


3 Pefindlich 


- Wärtiger Warnung kann man 


derſelben vom 24ſten Juni d. J. an, ſchließen ſollten, 


werden hierdurch gewarnt, auf das in Beſchlag ge⸗ 
nommene Viehinventarlun und die Feldfrüchte Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen. Ueber die Veranlaſſung gegen- 
| bei dem zeitigen Pach- 
ter zu Roiewo Erkundigung einziehen, bei welchem 
eine Abfchrift des diesf, igen Traditions⸗Protokolls 
iſt. Poſen den 9. April 1816. i 


S 


Zu verkaufen. Eine mene Wiener Kütſche 
sit Verzterungen, ifi nebſt 4 Pferden, oder auch 
Jedes beſonders zu verkaufen. Mo? erfaͤhrt 
man bei der Hiefigen Zeitungs Expedition. 

„Zu verpachten. Ole Aelteſten der biefigen 
© buͤtzen⸗Bruͤderſchaft find willens, das bei: der 
Carmeliter⸗Kirche belegene Schleßhaus zu ver⸗ 


pachten, Pachtluſtige belieben ſich bei Obengenann⸗ 


ten, an dem hiezu angeordneten Termine 


i den 48. 
April d. J. im Schießhauſe zu melden. ö 


f 


* 
% 


Zu verkaufen. Gute eichne 
in der Breiten Straße Nr. 109 zu verkaufen. 


Bekanntmachung. Es iſt am roten d. M. 
auf dem Wege von Obornik nach Polajewo ein 
dunkelbrauner Wallach rußiſcher Race, mit einem 
kleinen Stern und Einſchnitt ing Ohr, etwa 10 
Jahr alt, dekteidet mit einem alten ſchwarzen 
Sattel, und einem Kant zrenzaume woran un⸗ 
ter der Kehle ein Halbmond von Meſſing, ent 
laufen. 
fer des Pferdes erſucht, daſſelbe gegen Erſtattung 
der Unkoſten, und einer verhaͤltnißmäßigen Bes 
lohnung gefaͤlligſt dem unterzeichneten Amte zus 
ſenden zu laſſen. Polajewo den 12. April 1816, 
4 Koͤnigl. Preußiſches Domalnen⸗Amt. 


= nn 


Steckbrief. a z 
Saͤmmiliche hohe Militair⸗ und Civil⸗Behoͤr⸗ 
den erſuchen wir hierdurch dtenſtergebenſt, auf 
den unten beſchriebenen entſprungenen Blaſius 
Mania ein wachſames Auge zu haben, denſelben 
im Betretungsfall arretiren, und an das unter⸗ 
leichnete Gericht unter ſicherer Begleitung gefaͤl⸗ 


- 


ligſt abliefern zu laßen. 


Die Beſchreibung des Entſprungenen: 

Er heißt Blaſſus Manta, hohen Wuchſes, hat 
ſchwatze Haare, glattes Geſicht, keine beſondere 
Merkmale, 24 bis 25 Jahr alt, ſpricht bloß pol: 
niſch, iſt aus Wieckowir gebürtig, er iſt von feis 
nem Wirthe dem Peter Woptaszak aus Laſowka, 
nachdem er zuver dem Wirthe Peter Murawa 
aus Sprespn einen Wagen geſſohlen hatte, ent⸗ 
laufen. Bei ſeinem Fortgehen war ſein Anzug 
eine kurze dunketblaue Jacke, lederne Hoſen, gute 
riefen, einen alten ſchon ſehr abgetragenen 
Pelz und eine alte blaue gewoͤhaliche Bauern- 
mütze übrigens ſcheint es daß er auf dem rechten 

Ohr etwas ſchwerer boͤrt. 
Poſen den 29. März 7816. 5 

Koͤniglich Preuziſch Großherzoglich Poſenſches 
e Polzer, Beſſerungs Gericht. 4 * 
„ Strempel. 


Bretter ſind ; 


Es wird demnach der etwanige Aulgrei⸗ 


